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Innerer Neustädter Friedhof (Sachgesamtheit)Bauwerksname

Sachgesamtheit Innerer Neustädter Friedhof in seiner gewachsenen funktionellen und gestalterischen 
Einheit mit folgenden Einzeldenkmalen: Parentationshalle, Kanzleigebäude, Torhaus und neun zumeist 
barocken Grufthäusern, denkmalwerten Grabstätten, Einfriedungsmauer einschließlich drei Eingängen und 
Toren sowie außerhalb an der Conradstraße stehender Stiel-Eichen-Reihe (siehe Einzeldenkmalliste - 
Objekt 09214810, gleiche Anschrift), außerdem Friedhofsgestaltung, Wasserentnahmestellen in Form von 
Handschwengelpumpen, allen weitgehend erhaltenen Einfriedungsgittern und allen 
Feldbezeichnungssteinen (alle Sachgesamtheitsteile); baugeschichtlich, künstlerisch, personengeschichtlich 
und ortsgeschichtlich bedeutend

Kurzcharakteristik

Der 1732 außerhalb des Befestigungsrings angelegte Friedhof umfasste ursprünglich ein quadratisches 
Feld von 105 m Seitenlänge, das sog. 1. Feld, mit Grüften an allen vier Seiten, später mehrfach nach Osten 
erweitert. – Kleine klassizistische Friedhofskapelle von Christian Traugott Weinlig, um 1790. Flachgedeckter 
Saal, über dem Altar Marmorrelief von Johannes Schilling mit Darstellung eines Engels, der einem vor ihm 
knienden Mann einen Kranz aufsetzt, zu diesem beugt sich eine Frau (Joh. 10). – Auf dem Friedhof erhalten 
eine Fülle historisch interessanter Grabmäler, figürlicher Grabsteine und Gruftgebäude des Barock, Rokoko 
und Klassizismus (Material nahezu ausnahmslos Sandstein), z.T. mit prachtvollen schmiedeeisernen Toren 
und Einfassungen: Gruftbau und Denkmal für den Hofbildhauer Gottfried Knöffler († 1779) und seine Frau 
Sophie Charlotte Thomae († 1782), kleiner freistehender Bau an der Westseite, im Innern der ehemalige 
teilweise vergoldete, auf Löwentatzen stehende und von Knöffler selbst geschaffene Sarkophag (um 
1761?). – Gruft Gregory: spätbarocker Bau an der Westseite, über dem Korbbogenportal mit schönem 
schmiedeeisernem Tor eine reich gerahmte Rokoko-Kartusche mit der Jahreszahl 1754. Im Innern mehrere 
Wandgräber. An der Conradstraße befindet sich an der Friedhofsmauer eine ca. 130 Jahre alte Stiel-
Eichen-Reihe, die für den Friedhof eine wichtige gestalterische Bedeutung hat.
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